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Die Bedeutung der elastischen Zugwaagen als
Pferde» und materials ebener.

(Sorr.)
Unter ber Bezeichnung „Bferbefcßoner" fannte man

bis oor wenigen Qaßren nur bie nor Qaßrzeßnten in
ben £>anbet gefommenen, wie man fagt, eigentlich auS
©djweben ftammenben furzen überrollen, meiere an ben
3ugftrangen ber Zugtiere angebracht werben.

Stßenn aud) bie ©infcßaltung eines elaftifcßen @le=

menteS jwiftfjen Straft unb Saft, b. ß. Befpannung unb
EBagen, in biefer gorm im allgemeinen eine Berbefferung
ber Sage beS Zugtieres bebeutete, fo empfanb man in
Btaftiferfreifen boeß bas BebürfniS, nod) einige Schritte
weiter a(S bas utfprünglicße ißrinjig ber 3ugfüangew
feber jii gehen. ©o entftanb bie Qbee, eine elafiifcfje
3ugnorrid)tung ju erftellen, welcße nid)t nur eine gra=
bueße, b. ß. tangfam fteigernbe Sraftentfaltung beim

ißatentjugioaage mit

jum Einhängen

,,©owoßl bie feßwerfte Etummer, wie aud) bie leichten
©infpännerwaagen,. würben einer genauen Prüfung
unterzogen. 3d) fonnte mid) ber ©rünblicßfeit ber ißrüf
ung wegen meßt entfcßließen, fdjoit nad) furjem ®e*
brauche ein 3eugniS abzugeben, weit id) meßt ©efaßr
laufen wottte, eine ©aeße zu empfehlen, bie tßeoretifcß
richtig erfeßeinett mag, fid) praftifcß jebod^ nid^t bewährt.

„®ie 3ugwaagen würben in Bläßten, ©ägen, großen
(Steinbrüchen unb bei ißrioaten gebraucht unb geprüft.

„Bei ben großen 3ugwaagen fällt hauptfäcßlicß auf,
baß baS ©ewießt berfelben fein größeres ift, als baS
einer hölzernen unb mit ftarfem ©ifen befcfjlagenen
EBaage. £>er ©inwanb, mit folcfjen EBaagen fei feßwer
Zu manipulieren, fätlt alfo baßin. EtirgenbS beffer fann
bie EBirf'ung ber elaftifcßen 3ugwaage beobachtet unb
geprüft werben, als beim Schleppen oon Sangßotz im
EBalbe; ber SBiberftanb änbert alle Elugenbticfe ; balb
ZU oiel Qugfraft, balb zu wenig. Bei biefer Elrbeit habe

Borfpanuuorrtchtung

oon Iwtzfcßwenget.

Einziehen beS belabenen EBagenS ermöglichte unb bie
immermäßrenben 3ugungleicßßeiten, wie fie fid) burd)
fonftante ©töße, Sude unb .^errungen auf bie Befpannung
fcßäblicß wirfenb geltenb machen, auszugleichen oer=
mochte, fonbern aud) bie befonberS beim ißferbegefpann
fehr wichtige ©igenfeßaft heften follte, bie Ungleichheiten
ber Sraftäußerungen ber Befpannung felbft möglichft
auSgleicßenb zu regulieren.

Um biefe ©ffefte zu erzielen, war eS zunäcßft not=
toenbig, baS auf bie ifolierten 3ugftrangenfebern un=
ßarmomfcß oerteilte traftprobuft ber Befpannung in
eine einzelne entfprecßenb ftärfere geber zu fonzentrieren,
welcße ^entrai Itegenb ben beibfeitigen SaftangriffSpunt'ten
unter gleichen Bebtngmtgen zugänglich gemacht werben
ntupte. (Sin weiterer ^ciîtor bilbete bie inbirefte 53ecin=
fprueßung ber f^eber beim 3uge, um auf biefe EBeife
btefelbe bei weitgehenbfter Snanfprucßnaßme möglicßft
ZU fronen. ®aS ganze follte in einem praftifeßen unb
Zwedbienlicßen ©ebraucßSgegenftanb oereinigt fein. ®iefeS
problem würbe nach längeren praftifdf)en Berfucßen in
ber ©rftellung ber heute unter bem Samen „©laftifcße
3ugwage, eibgen. patent 14,567" befannten 3ugoor=
richtung in oollenbeter EBeife gelöft.

Ueber ben Etußen unb EBert biefer heute über ben
ganzen kontinent unb aud) überfeetfeh oerbreiteten ela=
ftifchen 3ugwaage, welcße auch ®on oielen Beßörben, wie
u. a. Elbfußrwefen ber Stabt 3üricß, ben meiften großen
fyeuerroeßrt'orpS im EluSlanbe u. a. m., auSfcßließlicß
oerwenbet wirb, berichtet ein oerfierter Fachmann, Sperr
®r. ©atoiSberg. Sireistierarzt in ©aoanneS folgenbeS:

„|)err QacqueS ©d)mitt, ^abritant elafiifcßer 3"g*
waagen in Zürich, fanbte mir oor ztoei $aßren eine
Einzahl folcher ^ugwaagen zum oerfudhSweifen ©ebraudfe
unb nad)henger Begutachtung.

id) ooll unb ganz ben großen Sutten unb.EBert biefer
EBaagen fennen gelernt unb z«* beShalb, weit baS

Slaçimum ber ©pannung ganz pföfclid) auf baS SRitiimum
herunterfinft. Ssier gleicht bie angebrachte geber ben

ptotjlidjen tftud auS unb wirb baburet) zu einem dlefer=
ooir für Alraft, weldje bann gleichmäßig abgegeben wirb.
Bferbe, bie ifjreS feurigen îemperementeS wegen nie zu
foldjer Elrbeit oerwenbet werben fonnten, ba regelmäßig
©efihirrteile unb Letten riffen, gingen mit biefer 3ug=

waage tabeüoS.

„Eitle fßferbe gehen bebeutenb fid) erer, weit bie $ug=
wirfung eine regelmäßige ift unb ber ©ang meßt burd)
3urüdpral(en immerwäßrenb unterbrochen wirb. @S ift
nicht zu oerfennen, baß meßt nur ®efd)irrteile gefeßont,

fonbern bie ^ferbe in ßeroorragenber EBeife gefcßütjt
werben, ©eßnen, EJtuSfeln unb ©elenfe finb bie Äörper=
teile, welcße burd) ^ebelwirfung zufammen fozufagen ben

elaftifcßen Elpparat beS bilben. ®iefe Organe
finb aueß ^ ber meiften Saßmßeiten, bie infolge
Ueberanftrengung beini 3teßen entfteßen. 3Birb beSßalb
Zwifdjen bem natürlichen etaftifißen Slpparat beS 3ug=
tiereS unb ber Saft ein fünftlicßeS etaftifcßeS ©lement
eingefd)attet, fo wirb bie natürliche ©laftizität um fo oiel
entïajiet. ©s ift beSßalb leicht erficßtlicß, baß ^fetbe,
welcße mit folcßen 3ugwaagen arbeiten, entfdßieben ge=

fdßont werben.

„EBaS bie ftummet-- unb ©efeßirrbrüde anbelangt,
fo muß gefagt werben, baß fcßlecßteS Einpaffen beS ©e=

fcßirreS, harte Summetringe ic. feßr oft bie ^olge folcßer
Säfionen finb. |)äußg entfteßen biefe ®rudfd)äben bureß
plößlid)e Étude, bie fieß ftetig wieberßolen, Guetfcßungen
oerurfaeßert unb bann bie befannten Summetbrüde er=

Zeugen. EluS biefer Urfacße entftanbene genannte E3er*
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vie vetlemung üer elastischen Xugwaagen als
?ferSe- unâ Material-Schoner.

(Korr.)
Unter der Bezeichnung „Pferdeschoner" kannte man

bis vor wenigen Jahren nur die vor Jahrzehnten in
den Handel gekommenen, wie man sagt, eigentlich aus
Schweden stammenden kurzen Federrollen, welche an den
Zugstrangen der Zugtiere angebracht werden.

Wenn auch die Einschaltung eines elastischen Ele-
mentes zwischen Kraft und Last, d. h. Bespannung und
Wagen, in dieser Form im allgemeinen eine Verbesserung
der Lage des Zugtieres bedeutete, so empfand man in
Praktikerkreisen doch das Bedürfnis, noch einige Schritte
weiter als das ursprüngliche Prinzig der Zugstrangen-
seder zu gehen. So entstand die Idee, eine elastische

Zugvorrichtung zu erstellen, welche nicht nur eine gra-
duelle, d. h. langsam steigernde Kraftentfaltung beim

Patentzngwaage mit

zum Anhängen

„Sowohl die schwerste Nummer, wie auch die leichten
Einspännerwaagen,, wurden einer genauen Prüfung
unterzogen. Ich konnte mich der Gründlichkeit der Prüf-
ung wegen nicht entschließen, schon nach kurzem Ge-
brauche ein Zeugnis abzugeben, weil ich nicht Gefahr
laufen wollte, eine Sache zu empfehlen, die theoretisch
richtig erscheinen mag, sich praktisch jedoch nicht bewährt.

„Die Zugwaagen wurden in Mühlen, Sägen, großen
Steinbrüchen und bei Privaten gebraucht und geprüft.

„Bei den großen Zugwaagen fällt hauptsächlich auf,
daß das Gewicht derselben kein größeres ist, als das
einer hölzernen und mit starkem Eisen beschlagenen
Waage. Der Einwand, mit solchen Waagen sei schwer

zu manipulieren, fällt also dahin. Nirgends besser kann
die Wirkung der elastischen Zugwaage beobachtet und
geprüft werden, als beim Schleppen von Langholz im
Walde; der Widerstand ändert alle Augenblicke; bald
zu viel Zugkraft, bald zu wenig. Bei dieser Arbeit habe

Vorspannvorrichtung

von Holzschwengel.

Anziehen des beladenen Wagens ermöglichte und die
immerwährenden Zugungleichheiten, wie sie sich durch
konstante Stöße, Rucke und Zerrungen auf die Bespannung
schädlich wirkend geltend machen, auszugleichen ver-
mochte, sondern auch die besonders beim Pferdegespann
sehr wichtige Eigenschaft besitzen sollte, die Ungleichheiten
der Kraftäußerungen der Bespannung selbst möglichst
ausgleichend zu regulieren.

Um diese Effekte zu erzielen, war es zunächst not-
wendig, das auf die isolierten Zugstrangenfedern un-
harmonisch verteilte Kraftprodukt der Bespannung in
eine einzelne entsprechend stärkere Feder zu konzentrieren,
welche zentral liegend den beidseitigen Lastangriffspunkten
unter gleichen Bedingungen zugänglich gemacht werden
NUipîe. ì^ìn nieìîerer Adîtor ìne Äeun-
spruchung der Feder beim Zuge, um auf diese Weise
dieselbe be: weitgehendster Inanspruchnahme möglichst
zu schonen. Das ganze sollte in einem praktischen und
zweckdienlichen Gebrauchsgegenstand vereinigt sein. Dieses
Problem wurde nach längeren praktischen Versuchen in
der Erstellung der heute unter dem Namen „Elastische
Zugwage, eidgen. Patent 14,567" bekannten Zugvor-
Achtung in vollendeter Weise gelöst.

Ueber den Nutzen und Wert dieser heute über den
ganzen Kontinent und auch überseeisch verbreiteten ela-
stischen Zugwaage, welche auch von vielen Behörden, wie
u. a. Abfuhrwesen der Stadt Zürich, den meisten großen
Feuerwehrkorps im Auslande u. a. m., ausschließlich
verwendet wird, berichtet ein versierter Fachmann, Herr
Dr. S alvis berg. Kreistierarzt in Tavannes folgendes:

„Herr Jacques Schmitt, Fabrikant elastischer Zug-
waagen in Zürich, sandte mir vor zwei Jahren eine
Anzahl solcher Zugwaagen zum versuchsweisen Gebrauche
und nachheriger Begutachtung.

ich voll und ganz den großen Nutzen und Wert dieser
Waagen kennen gelernt und zwar deshalb, weil das

Maximum der Spannung ganz plötzlich aus das Minimum
heruntersinkt. Hier gleicht die angebrachte Feder den

plötzlichen Ruck aus und wird dadurch zu einem Refer-
voir für Kraft, welche dann gleichmäßig abgegeben wird.
Pferde, die ihres feurigen Temperementes wegen nie zu
solcher Arbeit verwendet werden konnten, da regelmäßig
Geschirrteile und Ketten rissen, gingen mit dieser Zug-
waage tadellos.

„Alle Pferde gehen bedeutend sicherer, weil die Zug-
Wirkung eine regelmäßige ist und der Gang nicht durch
Zurückprallen immerwährend unterbrochen wird. Es ist
nicht zu verkennen, daß nicht nur Geschirrteile geschont,

sondern die Pferde in hervorragender Weise geschützt

werden. Sehnen, Muskeln und Gelenke sind die Körper-
teile, welche durch Hebelwirkung zusammen sozusagen den

elastischen Apparat des Pferdes bilden. Diese Organe
sind auch der Sitz der meisten Lahmheiten, die infolge
Ueberanstrengung beim Ziehen entstehen. Wird deshalb
zwischen dem natürlichen elastischen Apparat des Zug-
tieres und der Last ein künstliches elastisches Element
eingeschaltet, so wird die natürliche Elastizität um so viel
entlastet. Es ist deshalb leicht ersichtlich, daß Pferde,
welche mit solchen Zugwaagen arbeiten, entschieden ge-
schont werden.

„Was die Kummet- und Geschirrdrücke anbelangt,
so muß gesagt werden, daß schlechtes Anpassen des Ge-
schirres, harte Kummetringe zc. sehr oft die Folge solcher
Läsionen sind. Häufig entstehen diese Druckschäden durch
plötzliche Rucke, die sich stetig wiederholen, Quetschungen
verursachen und dann die bekannten Kummetdrücke er-
zeugen. Aus dieser Ursache entstandene genannte Ver-


	Die Bedeutung der elastischen Zugwaagen als Pferde- und Material-Schoner

